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Vorwort.

Das vorliegende Büchlein will ein Stein sein im großen
deutschen Gebäude des Wiederaufbaus; es will mithelfen bei
der jetzigen deutschen Wiedergeburt. Die Beschäftigung mit
Fragen der germanischen Himmelskunde der Vor- und Frühzeit
bietet tiefe und schöne Einsichten, die nicht ungenutzt bleiben
sollten zur Ehre Deutschlands. Stets ist darauf Bedacht genom-
men, nur gesichertes Gut zu bringen. Wo einmal von nur Wahr-
scheinlichem die Rede ist, ist es als solches gekennzeichnet.
Einige Abschnitte enthalten leichtere mathematische Entwick-
lungen; wer sich ihnen gewachsen fühlt, wird seine Freude da-
ran haben. Wem die betreffenden Gedankengänge fremd sind,
der mag sie ruhig überschlagen. Die Ergebnisse der Rechnun-
gen sind jedoch stets leicht einzusehen. Das Erscheinen des
verdienstvollen Werkes Germanische Himmelskunde von O.
S. Reuter, das des öfteren benutzt wurde, hat den Verfasser er-
mutigt, seine Sammelmappen, die seit Jahren manches bargen,
zu öffnen und zu verarbeiten. Herrn Universitätsprofessor Dr.
G. Neckel sei auch an dieser Stelle für die Mitteilung über den
Stein von Rygaard und für manche Hinweise gedankt. Herrn
Studienassessor Müller, Osnabrück, danke ich für die sorgfäl-
tige Ausführung der Zeichnungen.

Osnabrück, März 1936

Dr. J. Hogrebe
Studienrat.


